
MITTEILUNGEN DER GESELLSCHAFT 
DEUTSCHER NATURFORSCHER UND AERZTE

Niederschrift
über die gem einschaftliche S itzu n g des V o rstan d es D eu tsch er N atu rfo rsch er und Ä rzte  m it der H am - 
burgischen G esch äftsfü hru n g und den V ertre te rn  der S ta d t K ie l zu H am burg, am  22. O ktober 1927, 

9 U hr vo rm itta gs, im  S en atssaal der U n iversität.

I. Angelegenheiten der 90. V ersam m lung deutscher Naturforscher und Ärzte.

A nw esend sind die H erren : Prof. D r. v o n  E i s e l s b e r g , als V o rsitzen d er; Prof. D r. F i t t i n g , Prof.
Dr. A sch off, Prof. Dr. v o n  B r ü c k e , Prof. Dr. Spem an n , Geheimrat Dr. D u isbe r g , Geheimrat 
Dr. Schlossmann, Prof. Dr. K ö r ber , Prof. Dr. B la sc h k e , Geh. Ober-M ed.-Rat Prof. 
Dr. N ocht, Geh. San.-R at Prof. Dr. K ü m m ell, Prof. Dr. R assow , Prof. Dr. H uebsch m an n , 
Dr. B e r l in e r , Geheimrat Dr. P e n c k , Geheim rat Dr. M. H ah n , Freiherr v o n  B e r e n b e r g - 
G o ssler , G. T illm an n , Prof. Dr. R ie b e s e l l , Stadtrat G l u c k , Stadtm edizinalrat K lo se , 
Prof. Dr. T isch ler , Prof. Dr. Jores aus Kiel, Prof. Dr. W e y g a n d t , Dr. T r e p lin , Dr. H olm , 
Regierungsrat Ma a s s .

Ih r F ernbleiben  haben  en tsch u ld igt die H erren : S a u e r b r u c h , z u r  S t r a s s e n , v . H a b e r e r , 

S u d h o f f , W i e l a n d , B u m k e , v o n  D y c k .

1. Organisation der Versammlung, insbesondere Beteiligung von K ie l.
N ach  B egrü ßu n g der V ersam m lun g durch  die V orsitzen den  Prof. D r. v o n  E i s e ls b e r g  und Prof. 

D r. B la s c h k e  w ird  über die M öglich keit einer V erteilu n g  der V ersam m lu n g a u f H am bu rg und K ie l b e­
rich tet. B ei der B esp rechu ng w erden erhebliche B eden ken  gegen den in der Ju li-S itzu n g ausgearbeiteten  
V o rsch lag geltend gem acht, w eil schon die technischen Sch w ierigkeiten  des T ran sp ortes und der U n ter­
brin gu ng dagegen sprechen und w eil zu fürchten  ist, daß m it dem  A bsch lu ß  des H am bu rger T eiles die 
T ag u n g  sich allzusehr zersp littern  w ürde. E s w ird  dagegen der V o rsch lag  gem acht, den B esu ch  von  
K ie l am  A bsch lu ß  der H am burger W oche in F o rm  eines T agesausflu ges zu m achen. D ie  V ertre te r  der 
U n iv ersitä t K ie l überm ittelten  die B eden ken  der U n iv ersitä t w egen einer T eilversam m lu n g in K ie l, 
d ie  V ertre te r der S ta d t K ie l halten  ihre E in ladun g in  .vollem  U m fange a u frech t m it der E rk läru n g, daß 
insbesondere die U n terbrin gu ngssch w ierigkeiten  n icht zu fürchten  seien. N ach  A ussprach e w ird  b e ­
schlossen, vo n  einer T eilu n g der T ag u n g  abzusehen und K ie l nur in F o rm  eines A usflu ges zu besuchen. 
D o rt soll ein allgem einer V o rtrag  z. B . über ein T h em a aus dem  G ebiete  der M ilchforschung en tgegen ­
genom m en w erden in V erb in d u n g m it B esich tigu n g des M ilchforsch un gsinstitutes und des In stitu tes für 
W e ltw irtsch aft und Seeverkeh r u. a. D em  M agistrat der S ta d t K ie l w ird  der D a n k  für das E n tg eg en ­
kom m en und die E in lad u n g seitens der V ersam m lung ausgesprochen. D ie  V ertre te r  vo n  K ie l w erden ge­
beten, das Program m  für den^Kieler T a g  auszu arbeiten  und der G e s c h ä f t s f ü h r u n g  bis E n de F eb ru a r 1928 
einzusenden.

2 . Z eit der Versammlung.
Prof. D r. B lasch k e  b e rich te t über die G ründe, die dafü r m aßgebend gew esen sind, ursprünglich  

die  m it dem  23. Septem ber beginnende W oche für die V ersam m lu n g in A u ssich t zu nehm en. N ach  A u s­
sprache w ird  beschlossen, die Versammlung in  die mit dem 16 . September 1928  beginnende Woche zu verlegen.

3 . Organisation der Geschäftsführung und der Abteilungen.
Prof. D r. B lasch ke  b erich tet über die Zu sam m ensetzun g der G esch äftsfü hru ng (vgl. das M it­

gliederverzeichnis der G esellsch aft D eu tsch er N a tu rfo rsch er und Ä rzte , S. 8). A n  Stelle  vo n  Prof. P assarge  
is t  als stellvertreten d er erster G esch äftsfü h rer Prof. D r. G. Mö ller  ein getreten . A nschließend w ird  die 
F in an zieru n g besprochen. D ie  F inan zen  der 90. V ersam m lu n g sind satzun gsgem äß vo n  der G esellsch aft 
D eu tsch er N atu rforsch er und Ä rzte  vö llig  un abhän gig. D ie V ersam m lung h a t vo n  der G esellsch aft 
keinen Zuschuß zu erw arten . Sie muß sich selb st aus den eigenen Einnahmen und dem  zu erw arten den  
S ta atszu sch u ß  finanzieren. D e n S a tz u n g e n  entsprechend erhalten  diejenigen M itglieder der G esellschaft, 
die im  Versammlungsjahr M itglied sind, eine Erm äßigung der T eilnehm ergebühr um 5 R M ., diejenigen 
M itglieder, die schon im Jahre 1927 M itglied w aren, eine Erm äßigung um 10 RM . A ls  Betriebsm ittel für 
d ie  A rb eiten  der G esch äftsste lle  s te llt  die G esellsch aft zun ächst einen V orsch uß vo n  5000 RM . zur V e r­
fügu ng. G eh eim rat Schlossmann  re g t an, daß die P aragraph en  der Satzungen, die sich auf die F in an zieru n g



der V ersam m lungen  und die rech tlich e  Stellu n g der G esch äftsfü h rer beziehen, geän dert w ürden. Professor 
R assow  w eist d arau f hin, daß der betreffen de P a ragra p h  der Satzun gen  dem  W u nsche der G ründer der 
G esellsch aft entsprungen sei, daraufhin  zu w irken, d aß die V ersam m lungsleitun gen  m öglich st sparsam  
w irtsch aften . B eim  A u sfa ll vo n  V ersam m lungen  (H am burg 1892, H an n o ver 1914) sei die G esellschaft 
im m er eingesprungen und habe die b ereits entstan den en  K o sten  der G esch äftsfü h ru n g vergü tet.

4 . Sitzungsräume.
P rof. D r. B la sch k e  b e rich tet über die V o ra rb eiten  für die B esch affu n g  vo n  Sitzungsräum en. E s  

ist m öglich, die erforderliche A n zah l von  Sitzu ngsräum en  versch iedener G röße in verh ältn ism äß ig  zen traler 
und geschlossener L ag e  zur V erfü gu n g  zu stellen . In  B e tra c h t kom m en v o r allem  das U n iv ersitä ts­
gebäude, das C uriohaus, S agebiel und der Zoologische G arten . E s können m it h inzugenom m en w erden das 
W ilhelm -G ym n asium , das L ogen haus an der M oorw eide und in der W elck erstra ß e , die D eta illis ten ­
kam m er und das Studentenh au s in der N euen R aben straße, vo rau ssich tlich  auch R äum e am  K o rn p latz  1-3. 
D ie  großen allgem einen V ersam m lungen  m üssen u n ter g le ich zeitiger B en u tzu n g  vo n  Sagebiel und^dem 
Zoologischen G arten , dessen M ercksaal m it L au tü b e rtrag u n g  au szu statten  ist, abgeh alten  w erden. G e­
h eim rat D r. D u isber g  w eist au f die dringende N o tw en d igkeit hin, durch  E in rich tu n g  vo n  L autsp rechern  
die V o rträ g e  üb era ll verstän d lich  zu m achen, allerd ings w ird die A n lage  rech t ko stspie lig  sein. A u f G rund 
einer sp äter vorgenom m enen B esich tigu n g w ird  beschlossen, für die E in rich tu n g  der H au p tgesch äftsste lle  
das Sagebielsche E tab lissem en t in A u ssich t zu nehm en.

5 . Vorträge in  den großen Sitzungen.
A n  H and der den T eilnehm ern zugegangenen V o rsch läge  w ird  beschlossen, für die 3 allgem einen 

Sitzu ngen  V o rträge  über folgende T h e m ata  in  A u ssich t zu nehm en: 1. B ed eu tu n g  der W öhlerschen 
Syn th ese  des H arn stoffes. 2. W issen schaftlich e E rgebn isse der M eteorfahrt. 3. D ie  B lu tgrup p en frage. 
4. T ierseuchenlehre. 5. H and el und W issen schaft. 6. T elegrap hische B ild ü b ertrag u n g  oder Telephonie 
m it ganz kurzen  W ellen. 7. Problem e der K oh leverflü ssigu n g. 8. G ärun g und A tm u n g . R eserve: 
9. Sym biose. 10. M eteorologie und F lugw esen . F ü r  das T h em a H and el und W issen sch aft is t H err G e ­
h eim rat Cuno gew onnen w orden. D ie  F estsetzu n g  der V o rträge  für die H auptgruppensitzungen  ist A n ­
gelegen heit der V o rsitzen den  der H au p tgru pp en . V on  der naturwissenschaftlichen Hauptgruppe w erden 
in A u ssich t genom m en V o rträ g e  ü b er: N ägelische T heorie  und W ellen m echan ik. V o n  der m edizinischen  
Hauptgruppe w erden V o rträ g e  gep lan t über: Schlaf, T raum , H yp nose usw . m it 2 R eferen ten ; S exu al­
horm one m it 3 R eferen ten ; W erden und V ergehen  der E pidem ien  m it 2 R eferen ten . D ie  w issensch aft­
lichen Sekretäre  w erden b eau ftra gt, re ch tzeitig  m it den angeschlossenen und befreu ndeten  Vereinen w egen 
G estaltu n g  der S itzungsprogram m e der A b teilu n gen  in V erb in d u n g zu treten . D iskussionen finden in den 
allgem einen V ersam m lungen  und in den Sitzu ngen  der H au p tgru pp en  n ich t sta tt. D as Interesse breiterer 
K reise  der B evö lk eru n g  soll durch A b h a ltu n g  vo n  öffentlichen Abendvorträgen gew onnen werden.

6 . So ll gelegentlich der 90 . Versammlung eine Ausstellung veranstaltet werden?
E s w ird  beschlossen, im  A n schlu ß an die V ersam m lu n g eine A u sste llu n g au f m edizinischem  und 

n aturw issen schaftlich em  G ebiete  a bzu h alten  n ach P rü fu n g der einzelnen A u sste llu n gsan träge  durch einen 
A ussch u ß der G esch äftsfü hru ng.

7 . Wissenschaftlich-technische Besichtigungen und Studienreisen.
D ie M öglich keiten  w erden ku rz erö rtert. F ü r B esich tigun gen  w erden vorgeschlagen  die W erften , 

D am p fer, Sch iffsbau techn ische V ersu ch san stalt, Seew arte, R eich ard t-W erk e, H agenbeck, E le k triz itä ts ­
w erk N euhof, Siedlungsbauten, Sielw esen, W asserw erke, B iologische A n s ta lt  in  H elgoland, H ochofen­
w erk  L ü b eck , F ischereih afen  und Seebad C u xh aven  und D uhnen.

8 . Gesellige Veranstaltungen und A usflüge.
R egieru n gsrat Ma a ss  b erich tet über in A u ssich t genom m ene gesellige V eran staltu n gen  und A u s ­

flüge. E s  herrscht Ü bereinstim m u ng darüber, daß vo n  der V era n sta ltu n g  größerer rep räsen tativer F e s t­
lich k eiten  n ach  M öglich keit abgesehen w erden soll. A u ch  die B egrüßun gsansprachen  sollen auf ein 
M in destm aß b esch rän k t w erden. V o n  Schw erin liegt eine E in lad u n g zu einem  A u sflu g  vor. F ern er w erden 
gem einsam e F a h rte n  n ach den skand in avischen  R eichen  geplant.

9 . Versammlungshandbuch.
Je eine A b sc h rift  des fü r den D ru ck  bestim m ten  T e x te s  is t an H errn  D r. B er l in e r  und an den 

geschäftlich en  S ek retär zu senden. H err Prof. B la sch k e  berich tet, daß außer dem  H and buch v e r ­
schiedene Sch riften  für die T eiln eh m er der T ag u n g  in V o rb ere itu n g  sind (G esundheitsam t, N a tu r­
w issensch aftlicher V erein , M ath em atischer V erein , W erb esch rift der U n iversität). D ie  erste  E in ladun g 
soll um  O stern  ve rsa n d t w erden. E s w ird  auf die N o tw en d igkeit hingew iesen, die E in lad u n g zur T agu n g 
in m öglich st w eiten  K reisen  auch der A uslän dsdeu tsch en  zu verbreiten . E s w ird  beschlossen, daß die 
ganze S itzu n gsrau m verte ilu n g led iglich  durch  die R aum verteilun gskom m ission  ein heitlich  vorgenom m en 
w erden soll. E in e  dahingehende B itte  soll an die zuständigen Behörden. (H ochschulbehörde, G esundheits­
am t, O berschulbehörde) g erich tet w erden.
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10 . , , Verhandlungen“  der 90 . Versammlung.
D ie R ed ak tion  der „V erh an d lu n gen “  übern im m t D r. B e r l i n e r . D ie M anuskripte der H a u p t­

vo rträ ge  sind spätestens beim  Schluß des V o rtrages an H errn  D r. B e r l i n e r  abzuliefern, dam it die H eraus­
gabe der „V erh an d lu n gen “  keine V erzögeru n g erleidet. D er V o rstan d  nim m t m it großem  D a n k  \on  
dem  A n erbieten  der F a . Julius Springer K enn tnis, ku rze R efera te  über säm tliche V o rträge  in den 
A bteilu n gssitzu n gen , sow eit sie re ch tzeitig  eingehen, zu drucken  und zu B eginn der V ersam m lung 
den T eilnehm ern in zw ei H eften  (je für N atu rforscher und M ediziner) um sonst zur V erfü gu n g zu 
stellen . D ie  G esch äftsfü h ru n g der 90. V ersam m lun g w ie die G esch äftsstelle  der G esellsch aft sollen 
nach M öglichkeit dahin  w irken, daß jeder V o rtragen d e einen kurzen  A u szu g seiner M itteilungen bis 
sp ätestens M itte  A u gu st ab liefert. D iese R efera te  w erden dann auch in den Naturwissenschaften 
und der K lin isch en  Wochenschrift a b ged ru ck t und zusam m en m it dem  vollstän digen  T e x t  der V o rträge  
in  den großen Sitzungen, der N ied ersch rift der geschäftlich en  Sitzungen  und einer Ü bersich t über 
den V erlau f der V ersam m lun g als „V erh an d lu n gen “  der 90. V ersam m lun g D eutscher N aturforscher 
und Ä rz te  erscheinen.

S chluß der 1. S itzu n g: 13 U hr. gez.: M a a s s . gez.: B . R a s s o w .

II. Angelegenheiten der G esellschaft deutscher Naturforscher und Ärzte.

B egin n  der S itzu n g : 1 5 x/2 U hr. V o rsitzen d er: Prof. D r. v o n  E i s e l s b e r g .

A nw esend fern er: Prof. D r. F i t t i n g , Prof. D r. A s c h o f f , Prof. D r. v .  B r ü c k e , Prof. D r. S p e m a n n , 

G eh eim rat D r. D u i s b e r g , G eh eim rat D r. S c h l o s s m a n n , Prof. D r. K ö r b e r , Prof. D r. B l a s c h k e . 

Geh. O b erm ed .-R at Prof. D r. N o c h t , Geh. S a n .-R a t Prof. D r. K ü m m e l l , Prof. D r. R a s s o w , 

Prof. D r. H u e b s c h m a n n , D r. B e r l i n e r , G eh eim rat D r. P e n c k , G eh eim rat D r. M . H a h n  und 
R egieru n gsrat M a a s s .

B ei E in tr itt  in die T agesord nun g überreich t G eh eim rat S c h l o s s m a n n  eine N iedersch rift „ B e ­
m erkungen über die O rganisation  der V ersam m lun g deutscher N atu rforscher und Ä rz te “ , in w elcher die 
E rfahrungen  des ersten  G esch äftsfü hrers der 89. V ersam m lun g zu D üsseldorf n iedergelegt sind. A u f 
A n regun g des H errn  G eh eim rat D u i s b e r g  w ird beschlossen, die zukün ftigen  G esch äftsfü hrer zu bitten , 
jedesm al eine derartige  K r it ik  zu verfassen .

1 . Besprechungen über die Vorstandswahlen des Jahres 1928 .
D er \orschlag von Herrn Schlossmann  bezüglich W ahl des ersten Vorsitzenden innerhalb des 

Vorstandes jedesmal ein Jahr vor der Versammlung wird durchgesprochen. D a er eine Satzungsänderung 
zur Voraussetzung hat, wird der geschäftsführende Sekretär beauftragt, entsprechende Vorschläge dem 
V orsitzen den  und dann dem  V o rstan d  zu un terbreiten. M it Schluß des Jahres 1928 scheidet aus: D er 
V orsitzen de, an dessen S telle  nach den bisherigen Satzun gen  der erste  stellvertreten d e  Vorsitzende, Herr 
Prof. D r. F ittin g , tritt. Ferner scheiden aus: als Beisitzer die Herren v . B rü ck e  und z u r  Str a ssen , 
die satzungsgemäß in den nächsten 3 Jahren nicht wieder wählbar sind.

2 . D ie Städte, von denen Einladungen vorliegen, 
w erden, sow eit sie n ich t vo n  vornh erein  ausscheiden w egen M angel an S itzungsräum en  oder U n ter­
brin gu ngsm öglichkeiten  für die T eilnehm er, durchgesprochen. D er V o rstan d  is t der A nsicht, daß nach 
D üsseldorf und H am bu rg in erster L in ie  eine süddeutsche oder ostdeutsche S ta d t zu w ählen  sei. E s 
w erden daher in V o rsch lag  geb rach t: K ön igsberg, B reslau , M ünchen, S tu ttg a rt  und D an zig. D e r en d­
gü ltige  B eschluß w ird  bis zur V o rstan d ssitzu n g im  Septem ber 1928 zu rü ckgestellt.

3 . A bschluß für 1926  und vorläufiger Kassenbericht über 1927 .
H err D u i s b e r g  g ib t im  A nschlu ß an den ged ru ckt vorliegenden B e rich t (vgl. die M itteilungen  

4. Jahrgang, S. 5) eine Ü b ersich t über die E innahm en und A usgaben  des Jahres 1926 und den Stand des 
V erm ögens am  31. D ezem ber 1926. D er K assen b erich t erh ält die satzungsgem äße G enehm igung des 
V orstandes, die der V orsitzen de dem  H errn  S ch atzm eister zugleich  m it  dem  besten  D a n k  der G esellsch aft 
ausspricht. F ern er d a n k t der V orsitzen de dem  G esch äftsfü h rer der 89. V ersam m lung für die Ü berw eisung 
der 40000 RM . Ü berschuß. N ach  A b setzu n g  der der G esellsch aft erw achsenen U n kosten  b le ib t noch ein 
reiner Ü bersch uß von  rund 32000 RM ., der dem  V erm ögen  der G esellsch aft zugefüh rt w orden ist. D er 
Sch atzm eister b e rich tet über den Stan d  der G esellsch aftskasse am  30. Septem ber 1927. A u ch  in  diesem  
Jahre is t ein günstiger A bsch lu ß  zu erw arten , w enngleich  rund 500 M itglieder ihren B e itra g  noch n ich t 
b eza h lt haben. D ie  Subven tionen  für die S tatio n en  N eap el und L un z sollen im  n ächsten  Jah r w ie im  
laufenden gezah lt w erden. M it diesen und einer R eih e  vo n  anderen U n terstü tzu n gen  für w issensch aft­
liche A rb eiten  is t  die vo m  V o rstan d  für diese Z w ecke bestim m te Sum m e noch n icht erschöpft. E s soll in 
der Presse darau f hingew iesen w erden, daß die G esellsch aft noch G elder für w issenschaftliche Zw ecke 
zur V erfü gu n g hat.

4 . Mitgliederwerbung. D ruck des Mitgliederverzeichnisses.
H err R a s s o w  berichtet, daß auch in diesem  Jah r zahlreiche neue M itglieder sich gem eldet haben. 

Insbesondere sind die ärztlichen, zahn ärztlich en  und tierärztlich en  V ereine in H am burg und U m gebung
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k o rp o ra tiv  für jedes M itglied beigetreten . D er V o rstan d  hofft, daß rech t v ie le  dieser neuen M itglieder der 
G esellsch aft dauernd treu  bleiben. D en  N eu ein tritten  steh t aber eine große Z ah l vo n  A u stritte n  gegen­
über, die G esch äftsstelle  der G esellsch aft is t regelm äß ig bem üht, die betreffen den  M itglieder der G esell­
sch a ft zu erhalten , h ä u fig  m it E rfo lg. E s  is t  ein Zeichen der Zeit, daß n ich t w enige M itglieder ihren 
A u s tr itt  m it M angel an M itteln  begründen, tro tz  des geringen Jah resbeitrages vo n  5 R M . D as durch 
das E n tgegen kom m en  der F irm a  Julius Sp rin ger h ergestellte  neue Mitgliederverzeichnis is t inzw ischen 
zur V ersen dun g gelan gt. D e r V o rstan d  sp rich t der F a. Julius Springer und insbesondere H errn  D r. 
F e r d i n a n d  S p r i n g e r  fü r die kostenlose H erstellu n g des Verzeichnisses den herzlichsten  D a n k  aus. 
D u rch  die V ersen dun g des M itgliederverzeich nisses sind sehr zahlreiche A dressenverbesserun gen  v e r­
a n la ß t w orden, d a  die G esch äftsfü h ru n g a u f die U m schläge h a tte  d rucken  lassen: „ F a lls  E m pfän ger 
verzogen, n ich t nachsenden, sondern m it neuer A n sch rift an : G esellsch aft deutscher N aturforscher 
und Ä rzte , L eip zig , G u stav -A d o lfstr. 12“ . U m  das V erzeichn is n ich t un n ötig  anschw ellen  zu lassen, 
w ird  ern eu t beschlossen, die T ite l der M itglieder sow eit w ie irgend m öglich  zu kürzen.

5 . ,,M itteilungen“  der Gesellschaft deutscher Naturforscher und Ärzte.
H err B e r l i n e r  berich tet, d aß im  laufenden Jahr das D ru ck m ate ria l für die M itteilungen  nur 

sehr spärlich  eingelaufen  w äre. E r  b itte t  die H erren  des V o rstan d es dahin  zu w irken, daß der S ch rift­
leitu n g N ach rich ten  über S itzu ngen  vo n  V erein en  aus dem  vo n  der G esellsch aft u m faßten  G eb iet zugehen. 
D er im  laufenden Jah r ersp arte  P la tz  soll e v tl. zum  A b d ru ck  vo n  kurzen  B erich ten  über V o rträ g e  in den 
A bteilu n gssitzu n gen  des näch sten  Jahres verw en d et w erden (vgl. P u n k t 7).

6 . Bezüglich der ,, Organe”  der Gesellschaft 
b e rich te t H err R a s s o w , d aß  zu den Naturwissenschaften und der K lin isch en  Wochenschrift in ­
zw ischen auch  die Deutsche M onatsschrift für Zahnheilkunde  und das A rchiv  für wissenschaftliche 
und 'praktische Tierheilkunde  hinzugekom m en sind. D ie  W a h l dieser beiden neuen Z eitsch riften  h a t 
bereits gü nstig  auf die Z ah l der M itglieder unserer G esellsch aft g ew irk t (vgl. z. B . den B e itr itt  der k u r­
hessischen T ierä rzte ). E in e  w eitere  A u sw irku n g  au f den S tan d  der M itgliederzahl ist in folge der V o rzu gs­
preise, den die M itglieder bei B e zu g  der „O rg a n e “  zahlen, zu erw arten .

7 . D ie  , , Verhandlungen“  der 89 . Versammlung 
liegen  vo r. D e r V o rstan d  d a n k t H errn  D r. B e r l i n e r  für die H erstellun g. H err B e r l i n e r  bedauert, daß 
ih r E rsch ein en  durch  das F eh len  des M anuskriptes eines der großen V o rträge  eine unerw ünschte V e r­
zögerun g erlitten  h at. E s  w ird  beschlossen, vo n  den V o rtragen d en  in den allgem einen Sitzu ngen  in Z u ­
k u n ft zu verlan gen , daß die M anu skrip te m öglich st schon v o r  der V ersam m lung, sp ätestens aber bei 
B een digun g des V o rtrages  abgelie fert w erden. B ezü g lich  der Verhandlungen der 90. V ersam m lung 
sch lägt H err B e r l i n e r  vo r, d aß in den M itteilungen  ku rze  A uszü ge auch  der V o rträge  in den A b ­
teilun gssitzu n gen  g ed ru ck t w erden sollten. H err K ö r b e r  w eist d arau f hin, w ie  n ü tzlich  es für die D is ­
kussionen sein w ürde, w enn die A u szü ge  schon v o r den S itzu n gen  an die T eiln eh m er v e rte ilt  w ürden. 
D ie F a. Julius Sp rin ger h a t sich danken sw erterw eise erboten, ku rze  R efera te  über säm tliche V o rträge  
der großen Sitzungen, w ie der A bteilu n gen , v o r  der V ersam m lu n g zu drucken  und in je  einem  H eft den 
n aturw issen schaftlich en  u n d  m e d i z i n i s c h e n  V ersam m lungsteilnehm ern  um sonst zur V erfü gu n g  zu stellen. 
E s  w ird  beschlossen, die E in fü hren den  der A b teilu n gen  zu  veran lassen , diejenigen V o rträge, von  denen 
solche A u szü ge  vorliegen , jed esm al auf den A n fa n g  einer S itzu n g  zu  verlegen.

8 . Befreundete oder angeschlossene Vereine.
H err v o n  B r ü c k e  b e rich te t über den sehr erfreulichen V erla u f der d iesjährigen  V ersam m lung der 

B ritish  A ssociation  for the A d va n cem e n t of Science in  Leeds. D a  bei diesen V ersam m lungen  im  G egensatz 
zu unseren die Ä rz te  fehlen, is t  die Z ah l der Teilnehm er n ich t so groß, w ie sie sich bei unseren letzten  V e r­
sam m lungen h erau sgeste llt h at. B e i den Sitzu ngen  in L eeds lagen  vo n  allen  V o rträgen  kurze A uszü ge 
g ed ru ck t v o r  und w urden den T eiln eh m ern  in einem  H efte  zu geste llt. B em erken sw ert w aren  ferner 
die besonderen V o rträ g e  fü r Jugendliche. D ie  G esch äftsfü hrer w erden b eau ftra gt, sich rech tzeitig  m it 
den befreundeten Vereinen  in  V erb in d u n g  zu setzen, d am it diese zusam m en m it den einführenden V o r­
sitzenden für in teressan te  Sitzu ngsprogram m e sorgen können. E in e L is te  der an geschlossenen und 
befreu ndeten  V erein e w ird  der G esch äftsfü h ru n g der 90. V ersam m lu n g und säm tlich en  Einführenden 
zu ge le itet w erden. A u f  die A n b erau m u n g gemeinsamer Sitzungen verschiedener Abteilungen  wird be­
sonders hingew iesen.

9 . Über die A usführung der Beschlüsse der 89 . Versammlung 
is t  in w esentlichen P u n k ten  b ereits im  vorstehenden  b erich tet. D ie  E in gab e w egen der B ereitstellu n g der 
Gelder fü r die Notgemeinschaft im  R eich seta t h a t gu ten  E rfo lg  gehabt. A u f die E in gab e  w egen des mathe­
matischen und naturwissenschaftlichen Unterrichts is t  vo m  preußischen M inisterium  für K u n st und W issen ­
sch a ft keine A n tw o rt erfo lgt. E s w ird  beschlossen, dem  Deutschen A ussch uß für mathematischen und  
naturwissenschaftlichen Unterricht im  neuen Jah r w iederum  500 R M . fü r seine A rb eiten  zur V erfü gu n g 
zu  stellen.
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10 . Unterstützung wissenschaftlicher Arbeiten.
H err R a s s o w  b e rich te t über die A u szah lu n g der G elder an die Stationen in N eap el und L unz 

(vgl. P u n k t 3 ). H err H u e b s c h m a n n  d a n k t dem  V o rstan d  für die Zuw endung an einen A ssistenten, der 
dadurch in die L ag e  gesetzt w orden ist, an dem  K a iser W ilh elm -In stitu t für G ehirnforschung w ichtige 
A rbeiten  durchzuführen. H err H u e b s c h m a n n  w eist darau f hin, w ie w ich tig  es sei, jungen G elehrten 
G elegenheit zur F o rtsetzu n g ihrer Arbeiten an Spezialforschungsinstituten, w ie z. B . K aiser W ilh elm -In sti­
tuten , zu geben. D er A n tra g  der H erren  D r. C r o d e l  und D r. L e i s e r ,  D resden, w egen Zuw endung von  
500  R M . für die H erstellun g einer A p p a ra tu r w ird  genehm igt. H err Professor R a s s o w  b erich tet über 
die le tz te  S itzu n g des Ausschusses für Erziehung und Unterricht. E s w ird  beschlossen, diesem  A usschuß 
bis auf w eiteres einen jäh rlichen  Z uschuß vo n  10 0  R M . zu gewähren.

Sch lu ß der S itzu n g  17V2 U h r. B .  R a s s o w .

A n  die Mitglieder der Gesellschaft deutscher Naturforscher und Ärzte.

D ie 90 . Versammlung deutscher Naturforscher und Ärzte  w ird  in Hamburg in  den T agen  vo m  16. bis 
21. Septem ber 1928 stattfin den . F ü r einen erfolgreichen V erla u f der T ag u n g  b ü rgt der w issenschaftliche 
R u f der U n iv ersitä t H am bu rg und die G astlich k eit der B evö lk eru n g  der altberü hm ten  H ansestadt. B ei 
den V o rträgen  in  den allgemeinen Sitzungen  und v ie lfach  auch  in denen der Abteilungen  w erden die B e ­
ziehungen der deutschen Naturforschung und M edizin  zu den M eeren  und den überseeischen Ländern  beson­
ders b eto n t w erden. F ü r den 22. Septem ber ist ein  A u sflu g  n ach  K ie l  geplant, w oselbst noch V o rträge  
und B esich tigun gen  stattfin d en  w erden. D ie  an die V ersam m lun g sich regelm äß ig anschließenden B esich­
tigungsreisen w erden teils vo n  H am burg, teils  vo n  K ie l aus angetreten  w erden. D ie V orteile , die die M it­
glieder unserer Gesellschaft v o r  den bloßen Teilnehm ern genießen, w erden bei der 90. V ersam m lung noch 
erw eitert w erden. D ie  T eiln eh m erkarte  w ird  vorau ssich tlich  den M itgliedern, die schon im  Jahre 1927 
ein getreten  sind, s ta tt  25 R M . nur 15 R M . und denen, die im  Jahre 1928 eintreten, nur 20 R M . kosten. D er 
Jahresbeitrag für unsere Gesellschaft b e lä u ft sich a u fj5  R M .; für Ö sterreich er u n d ,d eu tsch e  M itglieder in 
den N ach fo lgestaaten  ö. Sch. 5 ,— oder deren G egen w ert. D er B e itra g  ist spätestens bis zum  31. Januar 
eines jeden Jahres an unsere K assen ste lle  Chem ie-T reuhand G . m. b. H ., BerlinJSO  36, Jordanstr. 1, 
P ostsch eckkon to  B erlin  N r. 43734, zu überw eisen. N ach  diesem  D a tu m  e n o lg t  die E in ziehun g des B e i­
trages durch  Postn ach nahm e. W ir w eisen ferner d arau f hin, d aß die O rgane der G esellschaft, die 
Naturwissenschaften, die K lin isch e Wochenschrift, die Deutsche M onatsschrift fü r Zahnheilhunde und. das 
A rchiv für wissenschaftliche und praktische Tierheilkunde, e inschließlich  M itteilungen  der G esellsch aft 
deutscher N atu rforsch er und A rzte  unseren M itgliedern  zu einem  um  ' 25 % erm äßigten  P reis geliefert 
werden, also zur Z eit

für die Naturw issenschaften .....................................................................  jäh rlich  RM . 2 7 .— sta tt  RM . 3 6 .—
für die K lin isch e W ochenschrift............................................................ jäh rlich  RM . 22.50 s ta tt  RM . 30.—
für die Deutsche M onatsschrift für Z a h n heilku n d e ......................... jäh rlich  RM . 2 7 .— s ta tt  RM . 3 6 .—
für das A rchiv für wissenschaftliche und praktische Tierheilkunde

pro B an d  RM . 2 6 .— bis RM . 3 4 .— s ta tt  RM . 3 5 .— bis RM . 4 5 .— 
zuzüglich  Porto.

Satz 2 unserer Satzungen la u tet: „M itg lied  der G esellsch aft können alle diejenigen w erden, die sich 
w issenschaftlich  m it N atu rforschu ng und M edizin beschäftigen. W er sonst als M itglied e in treten  w ill, 
e rlan gt die A ufnahm egenehm igung durch die E m p fehlu ng eines A usschußm itgliedes.“

W ir sind gern bereit, den Fachgenossen, die keine persönlichen Beziehungen zu A u sschußm it­
gliedern haben, eine solche zu verm itte ln .

Geschäftsstelle der Gesellschaft Deutscher Naturforscher und Ärzte 
Prof. D r. B . R a s s o w .

L eip zig  C 1, G ustav-A d olf-Str. 12.

Mitgliedsbeitrag für 1928.

D e r  Mitgliedsbeitrag für 1928 ist fällig, er beträgt RM 5.— ; für Mitglieder in Österreich und den Nachfolge­
staaten ö. S. 5.—  oder deren Gegenwert.

Nach § 1 unserer Geschäftsordnung hat die Zahlung des Jahresbeitrages vor dem 1. Februar jedes 
Jahres zu erfolgen ; unsere Zahlstelle ist Chemie-Treuhand, G. m. b. H., Berlin SO 36, Jordanstraße 1, Post­

scheckkonto Berlin Nr. 43 734-
Diejenigen Mitglieder, die bis zum 1. Februar 1928 ihren Beitrag nicht gezahlt haben, ermächtigen uns 

zu der Annahme daß ihnen die Einziehung des Beitrages durch Postnachnahme erwünscht ist.
Geschäftsstelle der Gesellschaft 

Deutscher Naturforscher und Ärzte, Leipzig 
Prof. Dr. B. R a s s o w .
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Societe des Nations 
Institut International 

de Cooperation Intellectuelle 

Monsieur
A r n o l d  B e r l i n e r  

Directeur des „Naturwissenschaften“ 
Verlag von Julius Springer

Berlin W  9
Monsieur le Directeur!

L ’Institut international de Cooperation intellectuelle 
s ’est occupe entre autres questions du probleme de la 
Bibliographie des sciences biologiques.

Une reunion d ’experts a eu lieu au mois d ’avril 
dernier, au cours de laquelle ont ete prises certaines 
resolutions qui ont ete approuvees par la Commission

Die Bibliographie der biologischen Wissenschaften.
E in  Versuch zu geistiger Zusammenarbeit. Schon in 
seinen ersten Anfängen hat sich der Völkerbund neben 
seiner politischen Tätigkeit auch mit der internationalen 
Organisation des geistigen Lebens beschäftigt.

Mit der Beaufsichtigung dieser Arbeiten ist die 
internationale Kommission für geistige Zusammenarbeit 
betraut worden, die sich augenblicklich aus fünfzehn 
in der gelehrten, künstlerischen und literarischen W elt 
wohlbekannten Persönlichkeiten zusammensetzt, und 
deren Vorsitzender der weltberühmte holländische 
Physiker Professor L o r e n t z  ist.

Die im Jahre 1922 geschaffene Kommission litt im 
Anfang sehr darunter, daß sie keine Mittel zur Ver­
fügung hatte. Dieser Übelstand wurde behoben durch 
die Gründung des internationalen Institutes für geistige 
Zusammenarbeit in Paris, das die Vorbereitung ihrer 
Arbeiten und die Ausführung ihrer Beschlüsse über­
nahm.

Dieses Institut ist seit Anfang 1926 in Tätigkeit und 
verfügt über ein Personal, das sich aus Gelehrten und 
Schriftstellern zusammensetzt, die sich besonders mit 
den Problemen der geistigen Zusammenarbeit befaßt 
haben.

Eine der Fragen, die zuerst die Aufmerksamkeit der 
Kommission in Anspruch genommen haben, und der 
weiter ein großer Platz in der Tätigkeit der wissenschaft­
lichen Abteilung des Institutes eingeräumt wird, ist das 
Problem der Bibliographie der Wissenschaften.

Diese Frage hat zuerst zu einer gesonderten Prüfung 
der Referatbibliographie der laufenden Literatur auf 
verschiedenen Wissensgebieten geführt, mit dem Ziele, 
eine bessere Verwertung der bibliographischen Arbeiten 
zu erreichen, die bis jetzt in den verschiedenen Ländern 
unabhängig voneinander geleistet wurden.

Nachdem die physikalischen und Sozialwissenschaf­
ten behandelt worden sind, ist nun die Bibliographie der 
biologischen Wissenschaften an der Reihe. Fräulein 
B o n n e v i e , Professorin der Zoologie an der Universität 
Oslo, die diese W issenschaft in der Kommission für 
geistige Zusammenarbeit vertrat, hat besonders darauf 
bestanden, daß diese Frage in Angriff genommen wurde.

Obgleich es sich um verschiedene Wissenschaften 
handelt, sind die technischen Schwierigkeiten bei allen 
fast die gleichen, und man hat ähnliche Methoden wie 
bei den oben erwähnten Wissenschaften angewandt.

Der erste Schritt wurde mit der Einberufung eines 
Sachverständigenkomitees getan, das sich aus Heraus­
gebern von Zeitschriften zusammensetzt, die sich 
besonders mit der Bibliographie der biologischen W is­
senschaften befassen. Diese Konferenz fand im Institut 
für geistige Zusammenarbeit am 7. bis 8. April 1927

de cooperation intellectuelle et par l ’Assemblee de la 
Societe des Nations. (Voir la note ci-jointe.)

II importe a present de faire connaitre le texte de 
ces resolutions aux interesses. Une entreprise de ce 
genre ne touche pas se ulement les biologistes; son prin­
cipe meme est d ’une application beaucoup plus gene­
rale et, en fait a dejä ete applique ä d ’autres sciences.

C’est pourquoi je vous serais reconnaissant de bien 
vouloir publier ce texte et la petite notice explicative 
que j ’y  ai jointe, dans votre revue, ce qui ne manquerait 
pas de lui assurer la meilleure diffusion dans le monde 
scientifique. Je me suis permis d ’y  joindre une traduc- 
tion allemande afin de vous epargner ce travail.

Veuillez agreer, Monsieur le Directeur, avec mes 
remerciements anticipes, l ’assurance de ma parfaite 
consideration. J u l i e n  L u c h a i r e , Directeur.

s t a t t .  F o lg e n d e  Personen haben d a r a n  t e i lg e n o m m e n :  

B o n n e v i e  (Professorin d e r  Zoologie an der Universität 
Oslo, Mitglied d e r  Kommission f ü r  g e is t ig e  Zusammen­
arbeit), A p s t e i n  (Zoologischer Bericht), B a u r  (Zeit­
schrift f ü r  induktive Abstammungs- und Vererbungs­
lehre), F e d d e  (Botanischer J a h r e s b e r ic h t ) ,  Dr. K e r k - 

h o f  ( R e ic h s z e n t r a le  f ü r  w i s s e n s c h a f t l ic h e  B e r i c h t ­

e r s t a t t u n g ) ,  H u t c h i n s o n  (Biological Abstracts), F a u r e - 

F r e m i e x  (Annee biologique), M e s n i l  (Institut Pasteur), 
Dr. C h a l m e r s  M i t c h e l l  (Zoological Record), K o o i m a n  

(Resumptio Genetica), R a c o v i t z a  (Professor an der 
Universität Cluj, Berichterstatter d e r  internationalen 
Kommission f ü r  g e is t ig e  Zusammenarbeit), S t r o h l  

(Concilium Bibliographicum).
Dieses Kom itee hat das Problem nach allen Rich­

tungen geprüft und folgende Resolutionen gefaßt, die 
die Methode festsetzen, die man anwenden muß, um 
praktische Ergebnisse zu erzielen:

Beschlüsse des Sachverständigenkomitees für die K o ­
ordination der Bibliographie der biologischen Wissen­
schaften. 7. und 8. April 1927. I. Die Mitglieder des 
Sachverständigenkomitees erkennen die Schwierigkeit, 
Originalaufsätze zu bekommen, als eines der größten 
Hindernisse für die Bibliographie der Biologie an.

Sie sind der Ansicht, daß ein wichtiger Schritt zur 
Förderung der geistigen Zusammenarbeit getan wäre, 
wenn die Herausgeber von Referat- oder Indexbiblio­
graphien einen Sonderabzug (ohne Änderung der Seiten­
zeichnung) von jedem Aufsatz erhalten würden, der 
in einer wissenschaftlichen Zeitschrift erschienen ist.

Sie empfehlen, die notwendigen Schritte im Ein­
verständnis mit dem Völkerbund zu tun, um die Heraus­
geber von Zeitschriften, die Originalaufsätze über Bio­
logie veröffentlichen, aufzufordern, eine genügende A n­
zahl von Sonderabzügen herzustellen, damit jedes der 
bibliographischen Organe, die in dieser oder einer 
späteren Konferenz ausgewählt werden, ein Exemplar 
davon erhalten kann.

Sie empfehlen ferner, daß eine internationale 
Organisation (die, wenn es praktischer ist, durch Ver­
mittlung eines nationalen Büros arbeiten könnte) ge­
bildet werde, die die Sonderabzüge erhalten und an die 
zuständigen bibliographischen Organe verteilen solle.

II. Das Sachverständigenkomitee ist der Ansicht, 
daß den bibliographischen Veröffentlichungen wesent­
lich gedient wäre, wenn jedem Aufsatz ein vom Ver­
fasser gemachtes Referat beigefügt würde.

Die Sachverständigen wissen, daß die Herausgeber 
von einigen Zeitschriften keinen Aufsatz annehmen, 
dem der Verfasser nicht einen kurzen Auszug beigefügt 
hat, und sie empfehlen allen Herausgebern, das gleiche 
zu tun.
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Sie schlagen ferner vor, daß die Länge dieser Auszüge 
3— 5% des Umfanges des Aufsatzes nicht übersteigen 
solle.

III. Um die Mittel für eine praktische Zusammen­
arbeit zu studieren, hat das Sachverständigenkomitee 
eine Reihe von internationalen bibliographischen Zeit­
schriften geprüft und provisorisch in Gruppen ge­
ordnet.

Folgende Gruppierung ist in Aussicht genommen: 
Allgemeine Biologie, Zoologie, Botanik, Systematische 
Zoologie, Vererbungswissenschaft, Physiologie, Ana­
tom ie und Embryologie, Mikrobiologie und Parasito­
logie, Systematische Botanik.

Für jede einzelne dieser Gruppen könnten folgende 
Möglichkeiten einer Zusammenarbeit in Betracht ge­
zogen werden:

1. Austausch von Aushängebogen (am besten ein­
seitigbedruckt) oder von den Veröffentlichungen selbst, 
möglichst mit Abdrucks- und Übersetzungsrecht, unter 
Berücksichtigung der besonderen Bestimmungen in 
jedem einzelnen Fall.

2. Sonderverkauf des bibliographischen Teiles (wenn 
möglich einseitig bedruckt) derjenigen Zeitschriften, 
in denen außerdem Originalaufsätze enthalten sind.

IV . Die Sachverständigen haben einige Mitglieder 
ihres Komitees gebeten, sich, jedes in seinem Lande, 
mit den zuständigen Kreisen in Verbindung zu setzen, 
um das Zustandekommen von mehr ins einzelne gehen­
den Abkommen vorzubereiten.

Die Ergebnisse dieser Schritte werden dem Institut 
mitgeteilt werden, das sie erstens bei der Einberufung 
der Beteiligten ein und derselben Gruppe berücksichti­
gen wird und zweitens bei einer neuen Vollversammlung, 
deren Einberufung vor dem Versuch einer Durch­
führung der in Aussicht genommenen Abkommen 
unerläßlich erscheint.

V . Das Sachverständigenkomitee ist der Ansicht, 
daß die allgemeine Annahme eines Systems zur A b­
kürzung der Titel der Zeitschriften Vorteile hätte, die 
den vorübergehenden Nachteil einer Änderung der 
meisten bestehenden Systeme ausgleichen würden.

Das Komitee ist davon unterrichtet worden, daß 
die bibliographischen Sachverständigen des British

Bibliographie der Farbenmessung. Im Zusammen­
hang m it den Arbeiten der Kolorimetrie-Sektion des 
Bureau of Standards und dem Bericht des Kolori- 
metrie-Komitees der Amerikanischen Optischen Ge­
sellschaft bin ich bestiebt, eine Bibliographie der 
Abhandlungen und Bücher zusammenzustellen, welche 
direkten Bezug haben auf Farbenmessung, Spektro- 
photometrie und Spezifikation der Farben. Voraus­
sichtlich wird diese Bibliographie schließlich im Jour­
nal of the Optical Society publiziert werden. Auch 
wird sie von Nutzen sein zur Beantwortung der 
zahlreichen Anfragen über diesen Gegenstand. Im 
Interesse der Vollständigkeit und Genauigkeit werden 
alle Autoren, die zu diesem Gegenstand beigetragen 
haben, ersucht, mir ein Verzeichnis ihrer diesbezüg­
lichen Arbeiten mit Titel und vollständigem Zitat 
der Zeitschrift einzusenden.

Zur Illustration, welche Arbeitsgebiete gemeint 
sind, seien folgende Gegenstände angeführt:

1. Farbe d e s  Tageslichtes und künstlicher Quellen. 
(Spektrale Verteilung der Energie, Farbtem ­
peratur.)

2. Auf das Sehen bezügliche psychophysische 
Daten. (Z. B. energetische Empfindlichkeit

Museum die gangbaren Systeme geprüft und ein System 
angenommen haben, das von ihnen bei den Über­
schriften von 24000 Zeitschriften angewandt worden 
ist, und daß dieses Abkürzungsverzeichnis im 2. Band 
der „W orld List of Scientific Perodicals“  erschie­
nen ist.

Das Komitee empfiehlt, bei der nächsten Ver­
sammlung die Möglichkeiten einer allgemeinen A n­
nahme dieses Systems in Betracht zu ziehen.

Diese Resolutionen sind im vergangenen Sommer 
von der internationalen Kommission für geistige Zu­
sammenarbeit und im September von der Versammlung 
des Völkerbundes gebilligt worden. Das Institut ist 
damit beauftragt worden, die Ausführung zu sichern.

Es handelt sich also jetzt darum, festzustellen, ob 
die Biologen im allgemeinen und die Herausgeber von 

«Zeitschriften im besonderen dieser Arbeit ein genügen­
des Interesse entgegenbringen, um das Gelingen zu 
sichern.

Wie man aus dem T ext der Resolutionen erkennen 
kann, waren die Sachverständigen der Ansicht, daß 
die Frage bei den verschiedenen Unterabteilungen der 
Biologie gesondert gelöst werden müsse. Es handelt 
sich darum, zu untersuchen, welche von diesen Unter­
abteilungen die besten Aussichten für das Zustande­
kommen einer Abmachung bieten wird, um dann alle 
Anstrengungen in erster Linie auf diese Arbeit richten 
zu können.

Eine zweite Frage, die damals nicht von den Sach­
verständigen beantwortet werden konnte, war, inwie­
weit das Erscheinen der amerikanischen „Biological 
Abstracts" die bisher gefaßten Pläne beeinflussen 
könnte. Als die Sitzung des Komitees stattfand, war 
das erste Heft gerade erschienen, was noch kein Urteil 
über diese Veröffentlichung gestattete.

Das Institut für geistige Zusammenarbeit wird es 
begrüßen, von den Herausgebern biologischer Zeit­
schriften Anregungen zu erhalten, die das von den Sach­
verständigen in ihren Resolutionen behandelte Problem 
betreffen. Da das Institut beauftragt ist, diese Tätig­
keit fortzusetzen, wäre es dankbar, die Betrachtungs­
weise derjenigen kennenzulernen, zu deren Nutzen diese 
Arbeiten gemacht werden.

[visibility of energy], Farbtonunterscheidung, 
Sättigungsunterscheidung, Helligkeitsunter­
scheidung, Grundempfindungskurven [excita- 
tions], Anomalien des Farbensinnes).

3. Theorien des Farbensehens.
4. Methoden zur Berechnung der Farbendreiecks­

koordinaten, des Farbtons und der Reinheit 
aus Daten über die spektrale Verteilung.

5. Instrumente und Methoden der Spektrophoto- 
metrie.

6. Spektrale Durchlässigkeit von Materialien.
7. Reflexionsvermögen von Materialien.
8. Farbenmesser.
9. Systeme von Standardfarben.

xo. Anwendung der Farbenmessung und Photo­
metrie auf die chemische Analyse.

11. Trübheit und Streuung des Lichtes.
12. Nomenklatur und Terminologie der Farben.

Sonderdrucke würden gleichfalls wirklich von 
Nutzen sein und dankbarste Aufnahme finden. Ich 
besitze schon eine beträchtliche Sammlung solcher 
Sonderdrucke. Sie sind nach Gegenständen geordnet 
und leisten denen, die am Bureau of Standards auf 
kolorimetrischem Gebiet arbeiten, große Dienste. W ir
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wünschen die Sammlung auf dem laufenden zu er­
halten und möglichst zu vervollständigen. Autoren, 
welche entbehrliche Sonderdrucke besitzen, können 
die Verbreitung der Erkenntnisse auf diesem Gebiet 
sehr wirkungvoll unterstützen, indem sie dieser Samm­
lung Separate widmen, in welcher diejenigen, die 
auf einem bestimmten Gebiet arbeiten, an einem 
P latz die einschlägige Literatur beisammen finden,

Die Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin begeht im 
nächsten Jahre — voraussichtlich in den Tagen vom 
24. bis 26. Mai 1928 — das Fest ihres hundertjährigen 
Bestehens. Der wirtschaftlichen Lage der deutschen 
wissenschaftlichen Gesellschaften entsprechend be­
absichtigt die Gesellschaft, die Feierlichkeiten möglichst 
zu beschränken, andererseits aber das Jubiläum zu ver­
binden mit einer Wissenschaftlichen Konferenz, auf 
welcher das T hem a: Die systematische Erforschung des
Weltmeeres unter besonderer Berücksichtigung der 
Erfahrungen der Deutschen Atlantischen Expedition 
auf dem Forschungsschiff Meteor 1925 — 1927 in 
mehreren Sitzungen behandelt werden soll. Die Gesell­
schaft hat bereits die führenden geographischen Gesell­
schaften und ozeanographischen Institutionen des Aus­
landes eingeladen, Delegierte zu dieser Veranstaltung 
zu entsenden.

Entsprechend den kürzlich erfolgten Wahlen wird 
sich der Vorstand im Jubiläumsjahr zusammensetzen 
aus den^Herren Geheimrat P e n c k , Staatssekretär v o n  

S i m s o n , Prof. K r e b s  als Vorsitzende, Staatsbank­
direktor K n ö r r i c h  als Schatzmeister, D r . W ü s t  als 
Generalsekretär und Prof. D i e l s  und Dr. B i t t e r l i n g  

als Schriftführer. Der bisherige Beirat ist wiedergewählt 
worden,*er wird im nächsten Jahr durch einen Jubi­
läumsbeirat erweitert, dem angehören die Bankdirek­
toren Dr. A. S a l o m o n s o h n , G. v o n  S i m s o n , ferner 
Staatssekretär H e i n r i c i , Geheimrat S i e g i s m u n d , Prä­
sident K r u s c h , Dr. v. L o e s c h  und die Professoren 
B o e r s c h m a n n , D e f a n t , K o h l s c h ü t t e r  und K . W. 
W a g n e r . Die Schriftleitung der Zeitschrift der Gesell­
schaft übernimmt im Jubiläumsjahr Dr. H a u s h o f e r .

Die Hundertjahrfeier der Technischen Hochschule 
Dresden wird am 4. bis 6. Juni 1928 stattfinden. 
Die Tagesordnung sieht vor : am 4. Juni einen Em p­
fangsabend, am 5. Juni vorm ittags einen Haupt- 
Festaktus im Staatlichen Schauspielhaus, nachmittags 
ein festliches Zusammensein der Teilnehmer und am
6. Juni eine Besichtigung der wissenschaftlichen In ­
stitute der Technischen Hochschule, der Stadt Dresden 
und ihrer Umgebung sowie ein studentisches Abend­
fest. Die Dresdner Jahresschau wird gleichzeitig 
„D ie  technische Stadt“  bringen. Ehemalige Studie­
rende der Technischen Hochschule Dresden werden 
gebeten, ihre Anschriften und Wünsche dem Ausschuß 
für die Jahrhundertfeier, Dresden-A. 24, George-Bähr- 
Straße 1, Zimmer Nr. 77, mitzuteilen.
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deren Aufsuchung sonst mit großem Aufwand an 
Zeit und Mühe verbunden wäre, da sie verstreut ist 
über Hunderte von Zeitschriften der Physik, Chemie, 
Psychologie, Physiologie und einschlägiger Techno­
logie.

4. Oktober 1927. I r w i n  G. P r i e s t ,

Bureau of Standards, 
Washington, D. C.

Beim Haushalt des Ministeriums für Wissenschaft, 
Kunst und Volksbildung sind unter den einmaligen 
Ausgaben besonders bemerkenswert: rm .

Universität B e rlin : Neubau der Augenklinik 
(2.Teilbetrag) einschließlich apparativer Aus­
stattung des Neubaues (1. Teilbetrag) . . 800000 
Um- und Erweiterungsbau der Frauenklinik
(3. T e i lb e tr a g ) .................................................... 500000

Universität Greifsw ald: Neubau der Klinik und 
Poliklinik für H aut- und Geschlechtskrank­
heiten (3. T e ilb e tr a g ) ....................................... 700000

Universität H alle : Anschluß der Klinischen An­
stalten an die städtische Fernheizung (I. Teil­
betrag) .................................................................  750000

Universität Münster: Neubau der Psychiatri­
schen und Nervenklinik (3. Teilbetrag) . . 500000 

Universität Marburg: Erweiterung der Medi­
zinischen Poliklinik einschließlich innerer 
Einrichtung und apparativer Ausstattung. 164400 

Universität Bonn: Erweiterungs- und Umbau 
(einschließlich innerer Einrichtung) des Uni­
versitätshauptgebäudes (8. Teilbetrag). . . 750000

Nach dem soeben erschienenen 6. Bericht der Not­
gemeinschaft der deutschen Wissenschaft betrug im 
Jahre 1926/27 der Reichszuschuß 4 728 000 RM. Den 
Einnahmen stehen Ausgaben gegenüber u. a. für wissen­
schaftliche Einzelunternehmungen 1 280 000 RM., Verlags­
wesen: 1 220 000 RM., Bibliothekswesen: 1 843 000 RM., 
Forschungsmaterial: 935 000 RM., Allgemeine Unkosten: 
138000 RM., insgesamt rund 5 100000 RM. Der Fehl­
betrag ist rein rechnerisch und gedeckt. Die Anforde­
rungen steigern sich von Jahr zu Jahr zugleich mit 
ihrer Dringlichkeit. Im letzten Berichtsjahr sind auch 
aus deutschenWirtschaftskreisen und dem Auslande nicht 
unerhebliche Mittel zugeflossen die in Ergänzung der 
bisherigen Aufgaben der Förderung des Nachwuch­
ses und der Erneuerung der Apparate zugeflossen 
sind.

Das Deutsche Hygienemuseum hat eine Denkschrift 
über die Grundsteinlegung des Neubaues veröffent­
licht, die in hervorragender Ausstattung und mit dem 
Bilde von L i n g n e r  und seiner Grabstätte, sowie zahl­
reicher anderer Wiedergaben der Bilder geladener Teil­
nehmer geschmückt ist und die Hauptvorgänge zum 
Teil mit urkundlichen Belegen wiedergibt.


